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Amtlicher Hheil.
Se. f. und k. Apostolische Majestät haben die

''"chstchmden Allerhöchsten Handschreiben zu erlassen
llMcht:

Lieber Graf K ä l n o l y !
«. Ich habe die vom Rcichsrathe anf Grnnd des
Petzes vom 21 . December 18l>7 für das Jahr 18«9
A wählende nnd die vom nngarischen Reichslage auf
?Ulnd des Gesetzartikels X l l vom Jahre l t tk? für das
M r 1889 znr Behandlung der gemeinsamen Auge'
Mlhr i te i , zu entsendende Delegation mit Meinen in
^'schrist beiliegenden Handschreiben anf den 22. I n n i
,̂,"- nach Wien einzuberufeu befnnden nnd beauftrage

?'^ wegen Einbringnng der betreffenden Vorlagen
^ Erforderliche z,l veranlassen.

München, 14, I n n i 1«8l).
Franz Joseph m.,,.

K ä l n o k y m. >,.
Lieber Graf T a a f f e !

Ich finde Mich bestimmt, die vom Reichsrathe
^lf Grnnd des Gesetzes vom 21. December I«l>7 für
M Iahr 1889 zn wählende und die vom nngarischen
Achstage anf Grnnd des X l l . Gesetzartikels vom Jahre
^?7 fiir das Jahr 18«9 zl»r Behaudlnng der ge-
^"lsamen Angelegenheiten zn entsendende Delegation
M den 22. I 'mn'd. I . nach Wien zur Aufnahme der
M n Wirkungskreise gesetzlich vorbehaltenen Thätigkeit
" ^ l , berufen.

Indem Ich gleichzeitig Meine Ministerien für ge-
.^»lsamc Angelegenheiten zur Einbringung der ver-
Müugslnäßigeu Vorlagen anweise, beauftrage Ich Sie.
Men der Einbringung der Delegations-Milglieder das
^sprechende zu veranlassen.

München, 14. Jun i 1889.
Franz Joseph m. p.

T a a f f e m. ,>.
Lieber von T i s z a !

ln- . Ich finde Mich bestimmt, die vom ungarischen
w M a a e anf Grund des XI I . Oesetzartikcls vom Jahre
ltici. ^ ' ^"^ ^ " ^ ^ ^ ^"^ Behandlung der ge-
^ 'lsamt'u Angelegenheiten zu entsendende und die vom
^Zsrathe auf Grund des Gesetzes vom 21 . December

18N7 für das Jahr 1889 zu wählende Delegation anf
den 22. I n u i d. I . nach Wien zur Aufnahme der
ihrem Wirkungskreise gesetzlich vorbehalten?» Thätigkeit
einzuberufen.

Indem Ich gleichzeitig Meine Ministerien für ge-
meinsame Angelegenheiten zur Einbringung der ver
fassuugsmä'ßigeu Vorlagen anweise, beauftrage Ich Sie,
wegen Einsendung der Delegation des ungarischen Reichs-
tages nud wegen der Einberufung der Delegations-Mit-
glieder das Entsprechende zu veranlassen.

München. 14. I n n i 1889.
Franz Joseph m. ,>.

T i s z a m. p.
Se. k. nnd t. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst nnterzeichnetem Diplome dem Haxplmanne
erster Clafse des Infanterieregiments Freiherr von Phi
lippovie Nr. N5 Josef L e s e t i c k v den Adelstand mit
dem Ehrenworte «Edler» nnd dem Prädicatc «Leßc-
h rad» allergnädigst zn verleihen geruht.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
Professor an der Staats - Oberrealschnlc in Laibach
Simon R u t a r zum Conservator der Ccntralcommission
fiir Kunst- nnd historische Denlmale. und zwar für
Krain, ernannt.

Hrntr wird das Vl . Clücl deö Landcs,ui'chblatlrs siir das
Hcrzosschmn Krnin anclgcssrbrn und uerscndrt. Dasselbe en< !
hält unter:
V.'r. l 2 das Gesetz vom 19. Ma i 1889, betreffend den Ersah von

I a a > nud Wildschaden;
Nr. 1!l die itnndinachunc, dcr l. l . Landcsressirrnnss siir Krain

vom l ' i . Ma i 1«^!», Z. 5>5>5»8, betreffend dir Einennnnss
drs l. l. Inssl'uirur^ Äutou Lchniab zuin Danipflesjel«
Pnilm'nscoinmissär sü^ den ^iaycu, Adl-lsber^;

Nr. 14 das Arsch vom 2«!, Ma i I»8!>, betreffend die Curreclion
des Wciszenbacheö und des Schwarzcnbaches bei Weißen»
sels.

Von der Redaction des Landcsgesehblattes für Krain.
Laib ach am 18. Juni 1889.

Nichtamtlicher Weil.
Nochmals die Lage in Serbien.

Die serbische Regierung tritt in einer telegraphisch
übermittelten Darstellung ihrer Politik allen Gerüchten
eutgegrn, welche in der europäischen Publicistik auf-

getaucht siud und in Velqrad felbst nur Befremden
hervorgerufen haben. Die Regierung versichert, die in«
ncre Lage des Landes gebe nicht zu den geringsten
Besorgnissen Veraulassung und sei selten beruhigender
gewesen als jetzt. Man wird auch sicherlich den Serben
das Zengnis nicht vorenthalten, dass eine für das
öffentliche Leben und für die Schicksale eines Volkes so
tiefger.ende Umwälzung, wie die Abdication eines
Königs und die Thronbesteigung eines Knaben mit
verhältnismäßig geringfügiger Erschütterung dnrch.
geführt wurde. Ja, die ganze überraschende Ümgestal-
tung der Regicrungsverhältniffe vollzog sich sogar mit
einer gewissen Ordnung und Pünktlichkeit, wozu frei-
lich das schon früher getroffene Arrangement Köniq
Milans das meiste beigetragen hat.

Dass indessen eine solche Wendung drr Geschicke
eines Volkes mit gewissen Consequenzen unvermeidlich
verbunden sein muss, wollen auch wir gerne zugeben,
und wenn König Mi lan früher mächtig genug war^
seinen starken Willen gewissen Elementen entgegen,
zustellen, so fehlt seit seinem Abgänge in mancher Hin-
sicht eine gleich starke Autorität. Mi lans königliche
Machtbefuguifse hatten das kirchliche Regiment auf eine
andere Grundlage gestellt, und es war vorauszusehen,
dass mit der Beseitiguug eines solchen lrafterfülltrn
politischen Factors gerade in kirchlicher Hinsicht der
frühere Znstand nach Wiederherstellung ringen werde.
Deshalb hat auch die Rückberufnng des Metropoliten
Michael nicht überraschen können, ebensowenig als der
Rücktritt jener Kuchenfürsten, welche durch König M i lan
zu ihren Würden erhoben worden sind. Wenn nun die
europäische Publicistik oder doch ein Theil derselben
vielen in Serbien eingetretenen Zwischenfällen eine er-
höhte Bedeutung verliehen hat, so geschah es nicht
wegen ihrer Tragweite. Das gleichzeitige oder doch
nahezu gleichzeitige Zusammentreffen derselben mit po-
litisch beachtenswerten Ereignissen im Auslande, ihr in
dieselbe Zeit fallendes Eintreten mit dem Cabinets-
Wechsel in Rumänien, die Reise des Fürsten von
Montenegro nach Russland mit dem Trinkspruche
Kaiser Alexander I I I . auf seinen montenegrinischen Gast
— dieser Umstand war es, welcher die Aufmerksamkeit
in vollem Maße auf Serbien lenkte, diese Thatsache
war es, welche wesentlich dazu beigetragen hat. die
dortigen Vorfälle aus ihrem localen Boden auf dir

Feuilleton.

Kleine Ansänge.

kni c^b ' "e Tage, nicht wahr? Nun. verehrtester Leser,
die U " w ' l sie. denn wenn ich das nächstemal wieder
i y ^ r e habe, an dieser Stelle zn Ihnen zu sprechen,

ber Tag bereits abnehmen.
^.Erschrecken Sie nicht, wir werden es noch mcht
liir,, ? °b der Tag ein paar Minnten länger oder
d'? Hl,''"' das macht nichts aus; erst später, wenn sich
tvie'n, "te,i ä" Stunden summieren, spürt man es,
lore,, b " a u ist; so geht minutenweise der Tag ver-
ber l^tt"" der Arme kreuzcrwcise seinen kargen Lohn,
liz,i,".''er Situierte guldcnwcise ein Vermögen verzetteln
streu'- ^ " s liegt än ein paar Minuten, an ein paar

N an ein paar Gulden?
ten " M , so wenig, als an den ersten granen Haa-
leicht " ersten nicht bewältigten Lection und v,el-
l̂bkr ^ ' 1 "" bem ersten Anflugc von Untreue liegt.

?"ch di Minuten sich addieren, so addieren sich
'» w z ^ U^uen Haare, die rückständigen Lectioncn. nnd
^ scl,»,.^ kleinen Trcubrüchcu ein großer Ehebruch;
^lhtet I ^ Pünktchen geniert noch nicht, ja man be-
bten j , .'"gar als Schönhcitsplästcrchen, welches.
^ rn ' " " " ' gesnnden, rosigen Teint gestellt, diesen
V l i i s t H " "scheinen lässt. Viele solche Schönheit^
, 6 ; n i ^ ä " ^ ! " " M ! ergeben aber einen schwarzen
°""lie,,«>,. n,?U"" ' dass die dem Tage abhanden ge-
> n , j Hunten diesen mit der Zeit bedenklich vcr-
>'l»en n.i?6 Netzte Uebel; aber was dem Tage ge-

^ i , , " ? ' kommt der Nacht zugute, und das ist
"He an der Sache.

Was macht es aus, wenn von einer Felswand ein
faustgroßer Stein sich losbröckelt? Gar nichts; wenn
wir aber bei einer Wanderung durch das Karstgebiet
das Gerölle sehen, welches den Steinriesen bereits bis
an die Brust hinanreicht und fast in jeder Stunde
durch neu abfallende Steinchen vergrößert wird. dau»
begreifen wir, wie die Zeit allmählich Berge vernichtet,
Pyramiden versandet, und wie aus mchrereu versäum»
tcu Lectioneu der Schüler eudlich dazu kommt, ein
Jahr repetieren zu müssm. Was liegt an ciuem Jahre?
Nehmen wir an, es sei der sechzigste Theil des Men«
schenlebens; wer wird da viel reden, wenn er von sech-
zig Krenzern einen verliert? .̂ ^ < <

' Aber jede Versanduug beeinträchtigt d,e Hohe der
Pyramide, jeder abbröckelnde Stein verkleinert den
Fels und das versäumte Schuljahr macht sich erst am
ssiuale merkbar, denn man kommt um em Jahr spater
w Activität, Freiheit. Erwerb u. s. w. . . . Em leiser
Reacu fällt und man achtet ihn nicht. ia man frent
sich seiner, denn er erfrischt, er bändigt den Staub;
es lohnt sich gar nicht, seinetwegen den Schirm auf-
zuspaunen: aber dieser leichte Regen hält an. uud nach
längerer Zeit wird der Wanderer doch nass bis auf
die Haut. ,. ^ <

Wie naivherzig nimmt sich die erste Regnng der
Eiaenwilligtcit eines Kindes aus! Man beachtet sie
nickt weil es ia in unserem Belieben steht, sie. wann
immer, zn unterdrücken. Aber die kleinen Stemcheu
mehren sich, aus liliputanischen Anfängen wachsen kleme
uud qwhere Unarten ans diesem Fehler. u,id endlich
ist der Vcnqel oder Flegel fertig, dem dam« die Herren
Eltern und Erzieher rathlos gegenüberstehen^ Man
spricht dann mit Bedauern von uugerathcnen Kmdern.
wo man doch eigentlich nnr von uugcratheuer Erzieh-
ung fprecheu follte.

Sie ist gar so lieb und schön; zudem ist sie ja
eine Frau und darf viele Rücksichtnahme beanspruchen -
und dann — was verlangt sie denn eigentlich auch?
Kleiuigkeiten. Und da sollte der Mann ungefällig sein?
Durch'Rechthaberei sie kränken, betrüben? Is t sie nicht
im Handumdrehen gleich wieder die personificierle
Sanftmuth. Liebeuswürdigteit, kurz ein Engel? So
wird aus dem aufmerksamen Gatten, ein nachsichtiger,
nachgiebiger, und in einigen Jahren ist der Pantoffel-
ritter fertig, und die Frau, der Engel dictiert ihm.
was er thun und laffen muss. I a , aus Minuten'
werden Stunden, und aus vielen kleinen Verzicht-
leistungen wächst ein Mitglied der Kremser Bruder,
schaft heraus.

«Jedes Gleichnis hinkt,, fagt ein Sprichwort,
und auch das von mir heute angezogene ist nicht frei
von diesem Gebrechen, denn wir können wohl bei den
kleinen Anfängen stehen bleiben, in vielen Fällen sogar
ihre Folgen verwischen, aber. dass der Taq minuten.
weise abnimmt, das können wir nicht hindern; freilich
wissen wir, dass nach einem Halbjahre die Zeit da
sein wird. in welcher er wieder minutenweisc wächst
aber auch diese Thatsache hat keine praktische Anwen-
dung aufs Lebeu; Schuttgerölle wird nie mehr zu
einem großen Felsgefüge werden, und die Beispiele
dass ein ausgebildeter Siemandl wieder zur Herrschast
in seinem Hanse gekommen wäre. finden sich nur als
Märchen im Lustspiele auf dem Theater.

Das ist ein Gedränge von Gästen, die alle be-
friedigt werden wollen! Endlich wird von Tischen aus
jeder Richtung her. drr vlelgeplagte Kellner zum Zal) '
lcu gerufcu: .Bitte sehr — bitte gleich . . . . Die
Leute siud so ungeduldig, sie wollen rasch die Sacl,e
erledigt haben. Ist 's da ein Wnndcr. wenn der Jean
sich da um 7, dort um 15, dort wieder um 22 Kreuzer
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Höhe der allgemeinen Politik zu stellen. Diese Gleich-
zeitigkeit der Erscheinungen war es schließlich auch,
welche zu weiteren Schlüssen Veranlassung gegeben hat
und für die Combinationen über eine fernere Ent-
wicklung der Dinge in Serbien bestimmend war, die
von den bestehenden Verhältnissen Serbiens noch weiter
abweichen, diese einer viel intensiveren Umwälzung zu-
führen müsste.

Wir haben die Entwicklung der Dinge seit der
Abdication des Königs Mi lan mit Reserve verfolgt
und uns nicht für befugt erachtet, den Erscheinungen
der inneren auwnomen Entwicklung einen anderen
Charakter beizulegen, als sie ihn an sich trugen. Wenn
nunmehr die serbische Regierung selbst in ihrer Dar-
stellung uus ihre ganze Thätigkeit als auf deu inneren
Ausbau des serbischen Staatöwescns beschränkt vor-
führt, so nehmen wir gerne von einer Erklärung Act.
von deren strenger und conseqnentcr Fcsthaltung die
Ruhe und das Wohl eines Landes abhängen, mit dem
uns so mannigfache Interessen verbinden. Die Regie-
rung fühlt sich stark, ihr Programm durchzuführen,
weil sie der Radicalen sicher ist, welche ja die immense
Mehrheit der Bevölkerung repräsentieren. Wenn sie
jedoch und mit ihr die Regentschaft auch auf die Unter>
stützung der Liberalen hinweist, fo wollen wir doch
annehmen, dafs die Liberalen die Regierung bloß aus
Gründen der inneren Politik stützen, ohne eine An»
nähme ihres nach außen gerichteten Parteiprogramms
von der Regierung zu erwarten. Denn diefrs groß-
sprecherische und nur politischer Tollkühnheit oder Un
zurechnungsfühigkeit oder auch vollster politischer Leicht
fertigkeit entsprechende Programm wäre mit der Dar
stellung der Regierung über ihre Zwecke vollkommen
unvereinbar und würde Serbiens fernere Entwicklung
den größten Gefahren aussehen.

Die serbische Regierung bestreitet mit Entschieden-
heit, dass die Reinstallierung des Metropoliten Michael
aus Gründen der äußeren Politik erfolgt ist und stellt
nicht minder jede internationale Bedeutung der Kosovo-
feier in Abrede. Sie kündigt ferner an, der Metropolit
Michael werde nicht die Acte des früheren Metropoliten
Theodosius annullieren, vielmehr anerkennen, und sie
beschuldigt die Correspondenten verschiedener Organe,
tendentiöse Nachrichten über Serbien zu verbreiten. Es
ist immerhin der Anerkennung würdig, wenn die ser-
bische Regierung den Versuchen entgegentritt, ihre Po-
litik in einem falschen Lichte erscheinen zu lassen, aber
leider tragen die Correspondenten nicht allein die Schuld
daran. Die serbischen Organe selbst führen ja eine
Sprache, welche zu den gewagtesten Hypothesen aneifert
und welche das Urtheil des Auslandes in hohem Maße
zu beeinflussen geeignet ist. Ohne Zweifel wird dic
serbische Regierung all diese Vermuthungen, auf deren
Beseitigung sie solches Gewicht zu legen scheint, au,
sichersten entwurzeln, wenn sie ihren gesummten Eifer
anf die innere Consolidiernng des Landes wendet und
innerhalb des Kreises der Unabhängigkeit des Könige
reiches an der Hebung der nationalen'Wohlfahrt wirkt.
Sie kann, so lange sie diesem Vorsahe treu bleibt, auf
eine Unterstützung des Landes ebenso rechnen, wie auf
eine gerechte Beurtheilung des Auslaudes.

Soferne demnach die neueste Darstellung ihrer
Politik dieses Vorhaben zum Ausdrucke bringt, wird

ie allseitige Beachtung finden. Aber mit dieser natur^
gemäßen Begrenzung ihrer Aufgabe, mit dieser Concen-
trierung ihrer Ziele auf das eigene Land, dessen Ge-
deihen und Unabhängigkeit ihrer Obsorge anvertraut
sind, muss auch die gleich starke Erkenntnis von der
Unmöglichkeit gepaart sein, über dieseu Rahiucu hiu-
auszugreifen. Jeder Schritt über diese Grenze hiuaus,
jeder Schritt in das Gebiet chauvinistischer Utopien,
würde die Ohnmacht beweisen, gegen die durch das in-
ternationale Recht und die internationale Macht ge-
schlitzten Dämme anzustürmen und dadurch auch z»r
Ohmnacht im Innern führen, Die Achtuug vor der
Autonomie des Köuigrciches, welche bei der Beurthei-
lung der Acte der inneren serbischm Politik für das
Ausland maßgebend ist, würde anderen Gefühlen und
anderen Geboten weichen, sobald die Regierung oder
die nationale Leidenschaftlichkeit in ihren Zwecken dir
Sphäre des eigenen Lcmdcs verlassen würden.

Aber man darf nunmehr auuehmen, dass die serbische
Ncgieruug durch die Vegreuzuug ihres Programmes auf
die innere Cunsvlioierung dcs Landes gerade dieser Ver-
muthung und dieser Befürchtung selbst begegnen wil l .
Schon dieser Wille allein ist in diesem Augenblicke von
einem hohen Werte, der in dem Maße steigen wird,
als er im Lande selbst consequent uud unbeirrt zur
Durchführung kommt.

Politische Uebersicht.
( V o m S t r a f g e s e t z - Ausschusse.) Der Straf-

geschausschuss setzte Samstag die Berathung über die Be
slimnnmgcn zur Ahndung der Verbrechen gegen die kurven
liche Sicherheit nnd das Leben der Menschen fort. Die Pa-
ragraphe über Kindesmord, Kindcswcglcgung. Todtfchlag
wurden angenommen. Der Ausschuss lehnte es ab, einem
Antrage des Grafen Kuenburg gemäß, bei der Unter-
lassung der nöthigen Geburtshilfe eiueu Unterschied
zwischen ehelichen und uneheliche» Kindern zu machen.
Dagegen wurde das Mindest-Ausmaß der Strafe, einem
Antrage Bareuthers gemäß, von 1 Jahr auf 6 Mo-
uate herabgesetzt. Hierauf beantragte Abgeordneter
Weeber, die Strafbestimmungen des Gesetzes über die
Verfälschung der Lebensmittel in das Strafgefctz auf-
zunehmen. Der Ausschuss verwarf dikfen Antrag. Nach
Annahme des tz 233 «Schwere körperliche Verletzung
mit darauf gerichteter Absicht» (Strafe: Zuchthaus bis
zu 10 Jahren oder Gefängnis nicht unter l> Mo^
naten), welcher unverändert blieb, legte die Regierung
einen neuen Paragraphen bezüglich der versuchten Verlei-
tung vor. Dieser lautet: «Wer eiuen andern zn be-
stimmen sucht, einem Menschen eine schwere Körper-
verletzung mit Eintritt der im tz 282 bezeichneten Fol-
gen zuzufügen, ist, wenn dieser sich nicht eines straf«
baren Versuches schuldig macht, mit Zuchthaus oder
Gefängnis bis zu 2 Iahreu zu bestrafen, es sei denn,
dass er die Ausführung selbst verhindert hat.» Dieser
Antrag wurde vom Ausschusse angenommen. Interessant
sind die Bestimmungen über die Eulführung von min-
derjährigen Personen, welche das 14. Lebensjahr noch
nicht zurückgelegt haben. Dieses Verbrecheu wird mit
Gefängnis nnd, wenn die Handlung in der Absicht gc<
schieht, die Person zum Bettelu oder zu gewiuusüchtigeu
oder unsittliche» Zwecken zu gebranchen, mit Zuchthaus
bis zu 10 Jahren oder mit Gefängnis nicht unter

einem Jahre bestraft. Bei diesem Anlasse gelangte dtt
Affaire des Fürsten Sulkowsli zur Besprechung, "w
es wiu-oc auf Alltrag dcs Abgeordneten Kopp auch oer
Raub oder die Entführung einer geisteskranken Pcr,ou
in dieses Delict einbczogcn. Eine besondere Bestimmung
enthält das Strafgesetz über Giftmord, Welches ^
brechen mit einer Strafe bis zu 15 Jahren geatM"
wird. Der Ausschuss nahm auf Autrag des Abgeoro'
neten Vareuther bei dem Paragraphc über fahrlaWe
Körperverletzung folgende Resolution an : «Die ^ e M
ruug wird aufgefordert, in die in Aussicht genommn"
Strafprocess-Novelle eine Bestimmung aufzunehmen,
wouach bei sogeuauuten ärztlichen Kunstfehlern vm
Einleitung des'Strafverfahrens das Gutachten cmer
iuläudischeu medicinischen Facultät eiuzuholeu ist.» ^
Iiistizminister erklärte, dass er diesen Wuusch m ^
wäguug ziehen werde, worauf Abgeordneter Bareulyc
semen Autrag zurückzog, tz 239 bestimmt, dass in aueil
Fällen der Körperverletzung auf Verlangen des Verletzte'
neben der Strafe auf eine Geldbuße bis zu dem ^
trage vou 3000 f l . erkannt werden könne. A l ' gw^
neter Graf Kuenburg beautragte, die Strafe von ^"Uu
Gulden anf 5000 f l . zn erhöhen, was auch angenow
men wurde. ^

( T r i e s t e r L a g e r h a u s - A n l e i h e . ) ^
gestern ist der Termin für die Bewerbung «m oi
Anleihe von 11 Mill ionen Gnlden abgelaufen, dl"N
welche die Mit tel zum Bau und Betrieb der neue"
Triester Lagerhäuser beschafft werden solleu. . ^
Anbote sollten entweder auf vierproceutigc ObligalllM
oder auf'einen einheitlichen Originalschuldschein laut.
Wie aus Trieft berichtet w i rd , ' sind jedoch keine ^ r
feite ciugclaufen. Auch jeue Triester Gruppe offene,
nicht, welche auf das Aulrheu bereits eiuen Vor °M
gegeben hat nnd welcher außer den Triester 3'"? ,!
der Auglobank und der Unionbank die «AssiclnH'"'
Generali», die <Riuuioue Adriatica» sowie die i iM
firmen Bruuner uud Morpurgo und Pareutc
gehören. Es fcheint, dass die eigenthümlichen w e ^
gnngeu, welche die Offertausschreibnng enthalt,
Ursache waren, weshalb sich die Banken von der ^
currenz um diese Anleihe fernhielten. ^

( I n B ö h m e n ) erließen die Vorsitzende" "
Bezirksschulräthc ein Circnlar an die O r t M " " ^
Vorstände, wonach alle Voltsschullchrer sofort M "
zeige gebracht werden sollen, welche als WahlGltal"
ihre separate politische Gesinnung den Wähleru .̂
drängen wollen und dadurch «die Achtung und ,,
zur Volksschule, dcrcu Erhaltung der Bevölkerung
viele Opfer koste, untergraben.» ,-<,^

( G r a z e r H a n d e l s k a m m e r . ) I n der l ' ' ^ .
sten Sitzung der Grazer Handelskammer wur^e .^,
antragt, die Kammer möge sich an das Handel» ^ .
sterium mit der Bitte wenden, dafür zn !^'geu, ^„
die mit der ungarischen Regierung bereits "UA ,. ^
Verhandlungen über den Gesetzentwnrf, bctrcM' .<§<
Giltigkeit dcs amtlichen Fass-Aichstempels """..-"' ',,
Hälfte anch im Gebiete der anderen, in E ^ l „ g
Sinne erledigt werden, damit das der
eines geregelten Verkehrs hinderliche Vorgehe» ">»
beseitigt werde. ^.,uve">)

( N e u e A u s r ü s t u n g der M a r l n e t r u p ^
I n unserer Kriegsmarine soll eine f c l d l n ä ß i g e « ^ ^

irr t , und endlich, wenn er seine Taschen leert, in den-
selben um mehrere Gulden mehr findet, als er zu ver-
rechnen hat? Wie gerne würde er den Gästen ihre 7,
15 und 22 Kreuzer zurückerstatten, aber er kennt sie
ja nicht, weiß sie nicht zu fiuden — uud so hat er klein-
weise, natürlich ganz unabsichtlich, einen charmanten
Nebenverdienst gefunden.

Kleinweise — wer kann dafür, dass das frische
Vier so arg schäumt? — werden alls einem Hektoliter
mitunter 120 Liter, und minutcnweise wird es man-
chem in fideler Gesellschaft fo spät, dass er nichts da«
gegen einwenden kann, wenn er beim späten Nachhanse«
kommen die theure Gattin noch wach findet. Warum
sie nicht geschlafeu? Sie hatte eine Gardinenpredigt
studiert, und derlei mufs warm ferviert werden; au,
anderen Morgen kalt aufgetragen, wirkt sie nicht mehr
so intensiv.

Kleinweise wächst die Famil ie; das erste Kind
wird sehnsüchtig erwartet, das zweite macht anch große
Frende, das dritte — nun, es ist auch unser Fleisch
uud Blut, wird freundlich aufgenommen; geht's aber
fo kleinweife fort zu 6 bis 8 Kindern,' da findet
man doch. dass der Himmel seine Gaben ungleich ver-
theilt, dass reiche Leute, welche für ein Dutzend Nach-
kommen sorgen könnten, kinderlos bleiben und der wenig
Bemittelte nicht weiß, wo er für den ausgiebigen
Ehesegen Frühstücksemmeln. Schuhe lc. hernehmen soll.

Nnu, kleinweise kommt der Segen, kleinweise zieht
er wieder ab; die großgewordenen Kinder verlassen
eines lim das andere das Hans. immer lichter wird
es in der Familie, und endlich, wo sie Hilfe, Gesell-
schaft, Hausgenossen brauchen könnten, stehen in ihren
nlten Tagen die Eltern wieder allein. So verbröckeit
s'ch tleinweise das Leben, wie minntenweise der Tag
wächst und abnimmt. *

5 5

Mioöergefrtnden.
Novelle uon Harriet vlrüuewald.

( l l . Fortschung.)
Anton zog aus seiner Rocktasche eine Blechbüchse

hervor: «Da bringe ich dir ein Andenken an meine
Schweizer Reise; Pflege und hege es sorglich. Ich
hoffe, es wird unter deinen Händen wachsen, grünen,
und . . .

«Ach, ein Epheuzweig!» unterbrach sie ihn rasch.
<Wo hast du ihn gepflückt, zuküuftiger Herr Profesfor
der schönen Naturwissenschaft.»

«An dem versunkenen Grabe eines Dichters.»
«Das klingt so traurig.»
'Und doch poetisch! Der Zweig ist von der Insel

Ufcnau, von dem zerstörten Grabmal Ulrichs von
Huten,» sagte im feierlichen Tone der Student.

«Er darf, er soll nicht grünen nnd blühen^
Wie ein Schatten drängte sich die bleiche, finstere
Iünglingsgestalt zwischen die beiden.

'Theobald!^
Der Student streckte seinem Bruder die Hand

entgegen, dieser wich einen Schritt zurücl und wandle
sich zu dem Mädchen.

«Werfen Sie den Zweig doch mit Abfcheu von
fich, denn es kommt von einem Ketzergrabe!'

^Ei . seid I h r in den drei Wochen so förmlich
geworden?^ fragte Anton erstaunt. »Was soll das
,Sic"l>.

' E s schickt sich nicht mehr, dass wir die Tochter
des Fabritsherrn mit dem allzu vertraulichen ,dn' be-
grüßen, wir sind längs allen Kindereien entwachsen,
uud der Ernst des Lebens.. .»

«Was hat der Ernst dcs Lebens mit nnserer
lSpielgefährtin zu schaffend sagte der Student fast

^ —"^ ill
unmuthig. ^ I a , ja, du blst es immer gewesen, ^
unsere fröhlichsten Spiele ciugrisf; erst dann, ^
unsere harmlosen Freuden zerstört waren, g" >
uach. O . . . » « vel'

«Ereifere dich nicht über Dinge, die " l M , ^ t
gangen sind, über die das Gras der « e l W , ^ ,
empul-wuchert. Uebrigens danke ich dir für demc h,
vollen Willkommengruß, > — um die schnalH „»d
losen Lippen zuckte' es. während das Auge " V
frostig blieb. „sselihcrzif

«Vergib mir, Theobald!» rief der " M ^ -
junge Mann uud streckte seinem Bruder die V " ^ zu-
gegen; 'weshalb musst du aber auch über ^.^ s>'
denkcu,. dabei wies er auf den Ephcuzwe'g' ^ !>
wunderliche Bemerkung machen, du hässlich"
er lachte schalkhaft. „ , „ »nah""

«Ich weiß meiu Glaubensrecht besser z>
als du,» klang es finster zurück.

.Bruder!» ^ ^ dir t"
«Was soll der Ausruf. Ich wttderM , e

Worte: der Zweig soll uicht grünen nnv " ^ „ l c "
kommt von einem Ketzergrabe - wenn ") H M
Justine dennoch pflanzt, so wird er " " " ' „ f a l l l"p
das Haus bringen,^ ein erneuerter VM"»
den jungen Menschen verstummen. ^ « l M

Ueber das Antlitz des Mädchens, 0 " ^ d"'
schweigend neben den Brüdern
letzten Worten Theobalds ein trotziger " ^ ^ M '
ohne eine Antwort dcs Studenten a M w " ^ zi
nach dem Bassin, das in der Mitte er b z ^ ^ c '
fläche feinen Wasserstrahl alls dem K " ^ ,̂ , sn ' . „
Nymphe niederranschen ließ Dre.nwl °1 ^ , l ^
Zweig über ihrem Haupte, drennal rm>^ ^ , „ i "
die feuchte Spiegelfläche des Bass"'» ^
sie zu dcu Brüdern zurück.
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umg eingeführt werden, welche es den Matroseu-Ab-
lyellungcn erniöglichen sott. von ihren Schiffen detachiert
als vollkommen felbständige Trnppenkörper zu ma-
növrieren. Die Ausrüstuug ist anf das Männlicher
Mwchr berechnet; das Ri'emzeug besteht ans Nat»r^
leder. Die neue Ausriistung wird' gegenwärtig in Pola
uprobt. Nach erfolgter Erprobnng 'und Genehmigung
bcr Neurinführung durch den Kaiser wird fofort an
°>e Neschasfuug der Ausrüstung geschrillen werden, nnd
Mnbt man noch in, Lanfc des Winters diefelbe dllrch'
lUhlkn zu lönnen.

( D a s N e i c h s g e s e t z b l a t t ) publiciert die
^llez-Canal-Convrntion vom 2!). October 1tt«8. dnrch
selche eine endgiltige. die freie Venützung des maritl-
"k" Suez-Cauals'zu jeder Zeit und für aNe Mächte
''^stellende Negeluug herbeigeführt wird.
. . ( U n g a r i s c h e s A b g c o r d n e t e n h a n s . ) D,e
orltte Session des ungarischen Abgeordnetenhauses
wurde Samstag mittels königlichen Rcfcriptes eröffnet.
K m ersten Vicepräsidcntcn wurde Graf Ladislails
M y . znln zweiten Alexander Äolroh gewählt. Die
^echtscommission wird entsprechend dem Wnnsche Szl-
" M anstatt der bisherigen l 5 . nnnmchr 19 Mitglieder
zahlen. Sodann er olgte' die Anslosung für die Sec-
tlonen.
... ( Z u r W c t t i n - I u b e l f e i e r . ) I n den säch.
Wen Landen rüstet man sich schon seit Monaten aller-
o r ts in herzlichem Znsammenwirken für die Festlich-
e n , womit in den nächsten Tagen die nun acht-
^Noertjährige Dauer treuen Znsammenhaltens in Freud
"nd Leid zwischen dem Volle und dem angestammten
"kcjentenhanse gefeiert werden foll. Es sind nun acht-
Mndert Jahre 'her, seit Kaiser Heinrich IV. den Grafen
M'rich I. voli Eulenburg aus dem Hause Wcttin mit
^r Marigrafschaft Meißen belehnte, die sich, im Laufe
Ar. Iahrhnnderte bald vergrößert, bald verringert, ge
^kllt nnd wieder vereinigt.' zu dem gegenwärtigen LäN'
^besitze des Gesammthanses Wettin erweitert hat. Die
^schichte des Hailses wie des Landes ist seitdem anf
^s innigste mit der Geschichte des gesummten Dentsch-
'and verwachsen, nnd so nehmen anch die gesammten
Hitschen Fürsten llnd das ganze deutsche Volk an der
Festfreude in Sachsen theil. Anch die Völker Oester-
^lch-Uugarns haben Gruud, mit herzlicher Theilnahme
^lf diese Feier zu blicken; denn Se. Majestät König
Albert ist ein ebenso naher Verwandter wie erprobter
^d treuer Frennd unseres allergnädigstcn Monarchen,
^d das sächsische Volk war seit jeher mit den Völkern
Unseres Kaiserstaates innig befreundet.
^ ( A u s S e r b i e n . ) Ein officiöses Belgrader
^lllmnuique tritt eutschiedeu deu Meldungen über die
Ttsorgniserregende Lage Serbiens entgegen uuter hin-
M auf die große Zustimmung, welche die bisherigen
Merungsacte fanden. Die Gerüchte, der reinstallierte
Metropolit Michael beabsichtige alle Amtsacte seines
^gangers Theodusins zu annullieren, sind erfunden,
^.beabsichtigt im Gegentheile denselben das Absolu-

Num zn ertheilen. Zur Kosovo-Feier erließ die Regie.
"Ng keinerlei Einladung, da sie diese auf Hebung des
'"lonalcn Selbstgefühls berechnete Feier würdig nnd
"t Ausschluss des Lärms zu begehen wüuscht

L ( P r o c e s s B o u l a n g e r . ) Die Untersuchungs-
'"Nlnisswn des Staatsgerichtshofes hat begonilc.,. dein

^eralprucnrator die Protokolle ihrer bisherigen Ver-

ben <^^"' kein Ständchen Ketzererde haftet mehr an
h" glättern. Der Zweig soll und wird grünen und

" M n . behütet von der Nixe dort.»
Tb /Hränlein Justine. Sie spotten anch noch?» fragte
sobald, und jetzt glomm ein schwacher Glutfunke iu

"en, Auge auf.
'Was fällt Ihnen ein?»

dem m, 1 w°Ute den gefährlichen Geist wirklich mlt
za^^sser vertreiben, aber. wie gesagt, der Nixen-
^teii.l' ^ denn,, sie wies nach der roh gemeißelten
l v M s ^ " ' 'nur sie spendet ans ihrem Krnge das
^H'lliilende Element, mit dem ich mir Antons An-

^ " l gewaschen habe von allem Bösen..
c>ilf >.' '^.Glaslhiir, die von dem Erdgeschoß der Villa
der ^ ^ r r a s f e fiihrte. knarrte in ihren Angeln, nnd
tt d i ^ l M i e r r trat in den Garten; kaum gewahrte
^lstii, ""pfusche Gestalt des Studenten an der Seite
^ r N ^ <̂ N " die Brauen finster zufammen.
^iidH«. l'nfchöne Theobald war nie dem jungen
^lbs^n ^fnhrlich. aber Allton, der kräftige, bild-

ächter ^ " " ^ ' l ' g . konnte es mit jeden, Tag scmer
werden.

^ 'nit f ' ^ . " schon, lieber Vater!» Die junge Dame
^bril8s,/""dra.länzrnden Augen in das Gesicht des
l!'l"l>st 3 " ' ' Ich flone mich herzlich über seine
^ ' . di. - ' " " b " l wir recht fleißig unsere Classiter
' " l ^ i , , I ' " ben ewig langen drei Wochen se,cru

^l'ct n,?s I n d e n t heftete einen langen, vielsagende»
^ de„ w " ' " ' Cruder, dann verbeugte er sich artig
Ochste » ^ " / ! ' des Mädchens nnd ' »nein«.': Es sei

" " t . se.ne Eltern .'.u begrüßen.

haudlungen anszufolgcn; sie gieng hiebei von der Er-
wägung ans. dass die bereits geprüften Docnmeilte
sowie die Anssagen der vernommenen Zeugen genügende
Auhaltspunkte zu einer Antragstcllnng in der Affaire
Vonlanger bieten. Die Commission wird aber trotzdem
mit der Prüfuug der letzlsaisierten Coirespondenzen
fortfahren.

( R ü stnngen d e r S c h w e i z.) Drr schweizerische
Nationalrath bewilligte einstimmig ohne jede Debatte
.'l.>'!50,000 Francs für Kriegsmaterial und 000.000
Francs für die Weiterführu'ng der Gotlhard Vefesti-
gungm; damit erscheint auch die Geneigtheit des
Nationalrathls beknndct. weitere l, Millionen für die
Gotthard-Arbeitcn zu bewilligen.

(D ie rnmän i fche R e g i e r u n g ) will dem
gegenwärtig auf dem Uu.lv ge über die Schweiz
oewerkstelligteii Export österreichischer Industrie Erzeug-
nisse mit aller Entschiedenheit entgegentreten und hat
du'ibezüglich Uutcrhandluugen mit der Schweiz er-
öffnet.

( A r b e i t e r s c h u h g e s e t z « C o n f c r e n z ) Dem
schweizerischen Vnndcsrathe haben bisher die definitive
Annahme der Einladnng zur projecticrten internatio-
nalen Arbeiterschuhgesetz-Conserenz folgende 8 Staaten
augezeigt: Oesterreich Ungarn. Frankreich. Italien. Groß
bri'tannien. Niederlande, Belgien, Portugal, Luxem-
bnrg.

( D i e spanischen Cor tes ) haben Samstag
ihre infolge des Zwischenfalles Marios nnterbrochemn
Sitznngeu wieder aufgeuommcn; von der Deputierten-
kammer wulde Aluuso Martinez zum Präsidenten
gewähl».

( V o n der K ö n i g i n N a t a l i e . ) Die Königin
Natalie wird erst dann nach Belgrad zurückkehren, wenn
ihre Lage definitiv geregelt und sie in alle ihr als Kö-
nigin-Mutl.r zust,henden Rechte wieder eiugesctzt ist.

Tagesneuigleitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben für die durch

die Wafserlatastrophe in Pennsylvanien verunglückten
österreichisch-uugarifcheu Staatsangehörigen eiue Unter-
stütznng von 2000 fl. aus ANerhöchstchrcu Privat-
mittelu zu bewilligen gerllht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die
«Klagenfurter Zeitung» meldet, der freiwilligen Feuer-
wehr iu Kolbnitz K0 fl, zu spenden gernht.

— ( V o m Hofe.) Ihre Majestät die K a i s e r i n
machte in den letzten Tagen nicht nur Sftazicrgänge im
Lainzer Thiergarten, fondern auch größere Ausflug,.'
außerhalb desselben und erfreut Sich nun des besten Be-
findens. Die für den 10. d. M. in Aussicht genommen
gewesene Uebcrfiedlung der Kaiserin nach Ischl soll auf
den 25. Juni verschoben worden sein.

— (Vom Glocknergebiete.) Anlässlich der
Eröffnung des Glocknerhauses, welche am 20. d. M. statt-
findet, wird feiten« der «Section Klagenfurt» des Deutfchcn
und österreichischen Alpenvereincs von Heiligenblut aus
die Markierung der Wege zum Glocküerhause. Gößnitzfalle,
Gipper, in die Fleiß, nach Seebichl-Sonnblick. den Schu-
lerbichl und zum Möllfall und die Aufstellung von Wcg-
weisern vorgenommen werden. Der Aussichtspunkt am
Möllfall wird eingezäunt und mit einer Schutzwehr ver-
sehen werden. I m Glockncrhause wird die seit vierzehn
Jahren erprobte Wirtin auch heuer die Leitung der
Wirtschaft übernehme», und in Schobers Gasthaus in
Heiligenblut wird ein Pächter den Reisenden das Beste
zn bieten bestrebt sein.

— ( G i s e l a - V e r e i n zur A u s s t a t t u n g
h e i r a t s f ä h i g e r Mädchen.) Aus dem «Fonds zur
Ausstattung armer Mädchen», welcher im Rahmen dieses
Vcrsicherungsvereiues besteht, gelangen pro 1889 zehn
Ausstattungsbeiträge 5 200 fl. und zwanzig Ausstat-
tungsbeiträge !> 100 fl. zur Vertheilung. Gesuche, welche
nur mit ungestempelten Abschriften der erforderlichen Do-
cumente zu belegen sind, werden nur bis 80. d. M. ent-
gegengenommen. Auskünfte werden im Bureau. Adlergasse
Nr 4 in Wien, von 9 bis 3 Uhr und über schriftliche
Anfrage ertheilt. Anspruch aus cinen solchen Heirats-
Ausstattungsbeitrag haben in erster Linie solche Mädchen,
für welche an den Verein einmal Prämienzahlungen ge-
leistet wurden und deren Versorger durch nachweisliche
Verarmung außerstande waren, dieselben fortzusetzen. Von
solchen Mädchen, für welche an den Verein lemerlel Prä-
mien entrichtet wurden, sind sodann statutengemäß vor
allen jene zu berücksichtigen, deren Väter im österreichi-
sche» oder ungarischen Staats- oder Herresdlenste stan-
den und unverschuldet verarmten, beziehungsweise nach
clsolalem Ableben ihre Familien unversorgt zurückließen.

— ( W i e der g a r lebt.) Ueber d.e Tages-
ordnung des Z a r e n wird aus P"crsburg berichtet:
Der Zar steht gegen halb 10 Uhr aus und trmkt dann
den Morqenthee mit feiner Familie. Es solgt der Bericht
d r Minster^ alle bedeutenderen Sache., w"den be.
Seite gelegt, die geringeren dnrch sow«^ ""ter chr.sl
e r g . Nachdem dann die zur Vorstellung Ge melde en
"np^gen worden, wird " u S v a z i ^
mit der Familie unternommen. Um «' llyr M 4)",er,

um 10 Uhr Abendtafrl. Gegen I I Uhr zieht der ijar
sich zurück und arbeitet dann bis 2 oder 3 Uhr nachts
Das Resultat dieser Nachtarbeit ist ein Stoß Vorlagen
die mit Bleistiftnotizen am Rande versehen sind Vei
dieser Arbeit, welche die Entscheidungen über die wich.
tigsten Fragen bringt, wird niemand zuralhe gezogen
Rufsland hat wohl noch nie einen Herrscher gehabt, der
so eifersüchtig auf seine Selbständigkeit ist wie der jetzig/

— ( A l t e Kirche.) Außerhalb der Stadt S o s i a
hat man die gut erhaltenen Mauern eines kleinen Kirch-
leins etwa 2 Fnß unter der Erdoberfläche entdlckt Die
Kirche ist sehr klein, etwa 12 Meter lang und 4 Meter
breit, mit einem nach Osten gerichteten AuSvau und zwei
kleinen Räumen an den Seiten des Einganges. Das
Innere ist vollkommen von Erde angefüllt. Man nimmt
an, dafs die Kirche jedenfalls sehr alt und wahrscheinlich
jene oxli'a mni-o« gelegrne Kirche ist. in welcher im
Jahre 343 das Concil von Sardica (Sofia) abgehalten
wurde.

— ( E i n Hochstapler.) Einer der verwegensten
Glücksritter der letzten Jahrzehnte, der Glaserschil Karl
H o f f m a n n aus Eger, der unter dem Namen eines
Chevaliers oder Varons Hoffmann beinahe in aller
Herren Ländern die großartigsten Gaunereien verübte
und schließlich in Wien dingfest gemacht und zu sechs
Jahren Kerlers verurtheilt wurde, hat wieder von sich
reden gemacht. I n den letzten Monaten tauchte nämlich
in verschiedenen Städten Europa's ein Baron Henri
de Courtier als angeblicher österreichisch ungarischer oder
englischer Oberst auf. I n einer Verlautbarung der
Wiener Polizei-Direction wird nun gesagt, dass Courtier
mit Hoffmann identisch ist und unter diesem Namen
neuerlich Betrügereien zu verüben suchen dürfte.

— ( V i r g i l s Grab.) Das in Posilippo bei
Neapel befindliche Grab V i r g i l S gelangt nächstens
schon unter den Hammer, nachdem dessen Eigenthümer,
ein Franzose, der aus der öffentlichen Besichtigung dieses
Grabes ein schönes Geld gezogen, dasselbe vergeblich der
Regierung angeboten hat. Das Grab ist ein kleines,
viereckiges Gebäude mit gewölbter Kuppel, das inmitten
von Wein- und Obstgärten liegt, die einst den Landbesitz
des großen Dichters bildeten. Hier hat derselbe seine
«Acneide» und seine «Georgias» gedichtet, und hier hat
er auch seine letzte Ruhestätte gefunden. Leider ist die
Vase, die einst die Asche des großen Todten barg. jetzt
gänzlich leer. Das Epitaph aus seinem Grabe hat bê
lanntlich Virgil selbst gedichtet. Auf dem Gute liegen
auch noch 1326 Säulen zerstreut umher.

— (Der M ö r d e r der G a t t i n . ) Der Eson-
grader Einwohner Andreas Kooacs besahl in trun-
kenem Zustande seiner Gattin, ihm Vrantwein zu holen;
als sie dies nicht thun wollte, schoss er sie mit seinem
Gewehre nicder, worauf er einen Schuss gegen sich selbst
abfeuerte. Seine Verwundung ist keine lebensgefährliche.

— ( D i e b s hu,nor.) Bei dem Iuwelendiebstahl
in Leipzig, über den schon berichtet wurde, hat auch der
Spitzbubeiihumor nicht gefehlt. Die Diebe ließen in der
Casse des geplünderten Geschäfts eine einzige jener Denk«
münzen zurück, auf denen das Wort steht: «Lerne leiden,
ohne zu klagen.»

— (Gewi t te rschäden . ) Die Stadt Newyorl
und ihre Umgegend wurden am 12. d. M, von heftigen
Gewittern heimgesucht, welche großen Schaden anrichteten.
I i l der St. James-Kathedrale in Brooklyn schlug der
Blitz ein und zerstörte die Kirche. Durch den Einsturz
eines Hauses wurden zwei Personen getödtet und mehrere
verletzt. Weitere Unglücksfälle werden aus den umliegenden
Ortfchaften gemeldet.

— ( V o n e inem M i l i t ä r p o s t e n erschos,
sen.) Aus D a n z i g , 14. d. M . wird gemeldet: Ge»
stern nachts wurde auf eimr Bastion am Iakobslhor
eine Frauensperson, deren Name noch nicht festgestellt
ist, erschossen, Der Posten hatte die Frau seiner An«
gäbe nach mehrmals angerufen, ohne eine Antwort zu
erhalten.

— ( V e r u n g l ü c k t e G a l a n t e r i e . ) «Na. sagen
Sie 'mal, lieber Rittmeister, wie finden Sie mich zu
Pferde?» — «O, superb! Gnädiges Fräulein reiten wie
der Teufel!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( P e r s o n i l n a c h r i c h t . ) Das mit derDurch'

filhrung der im Jahre 1890 in Wien abzuhaltenden
«Allgemeinen land. und forstwissenschasllichen Ausstkl-
lung» betraute Generalcomit«! hat den kaiserlichen Rath
Herrn Johann M u r n i k zum Ehrenpräsidenten der
Ausstellungs-Commission gewählt.

— (Kuns t - und histor ische D e n k m a l e )
Correspondent M ü l l n e r erhielt von der Centraleom-
mission für Kunst- und historische Denkmale cine Sud-
vention. um die Römerstraßen zwischen Thalhcim Slrechau
»nd Tarsatico Fönte - Timavi mittels Begehung zu ron-
statieren. Auch zur Durchführung von Grabungen in
Kram wurde eine Subvention bewilligt.

— ( P f e r d e - P r ä m i i e r u n g e n . ) Die Prä-
miierung von Mutterstulen. jungen Stuten und Slu»^
fohlen findet für das Jahr 1«8!, in Lees am 2 Sep.
lember. in Mannsburg am 4. September, in Onerlaivach
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am 5, Septeuiber, in Tressen am 9. September, in
St. Varthelmä am l i . September um 9 Uhr vormittags
und in Reifnitz am 7. September um 10 Uhr vormit-
tags statt, wobei 6tt Staats-Goldplämien im Gesamml-
betrage von 1270 Gulden und 48 Stück silberne Me-
daillen zur Vertheilung gelangen werden.

— ( N e u e E i n g u l d e n ' N o t e n . ) Die neuen
Eingulden-Staatsuoleu gelangen im Laufe dieser Woche
zur Ausgabe. Dieselben sind kleiner als die gegenwärtig
im Umlaufe befindlichen, und zwar in der Höhe von »n
gefähr einen Zoll , in der Ärcite um einen halben Zoll.
Die Zeichnungen der beiden Seiten sind verschieden. Sie
haben einen grünlich-blauen Unterdruck, und in dem eigens
angefertigten Papier sind Vorkehrungen getroffen, um die
photographische Vervielfältigung unmöglich zu machen.
An Stelle der Säulenzeichnung auf den gegenwärtigen
Noten zeigen die neuen Noten Pstanzcnblätter und Obst-
gruppen, Viruen, Tranben und Melonen. Zur Rechten
des deutschen und zur Linken des ungarischen Textes
sieht man je einen Genius mit Palmzwcigcn; diese Kin-
derfigur hat auf der ungarifchen Textscite eine sitzende
auf der deutschen Tez,tseite eine kniende Stellung.

— ( J u g e n d l i c h e S t r ä f l i n g e ) I m Lause
dieses Sommers wird an mehreren Strafanstalten eine
eigene, von den übrigen Abtheilungen streng gesonderte
Abtheilung für jugendliche Sträflinge eröffnet werden;
aus diesem Anlasse hat der Iustizminister Graf S c h ö n -
b o r n eine Verordnung erlassen, in welcher bestimmt
wird, dass in die Iugendabtheilung solche Sträflinge
einzuliefern sind, welche die über sie verhängte Freiheits-
strafe vor Zurücklegung des 2 1 . Lebensjahres beenden
und welche früher wegen Verbrechens oder wegen Ver-
gehens oder Uebertretungen gegen die Sittlichkeit noch
gar nicht und wegen Uebertretung aus Gewinnsucht nicht
öfter als einmal abgestraft sind. Sträflinge, die vor
ihrer Aburtheilung in einer Zwangsarbeit«- oder Nesse«
rungsanstalt untergebracht waren, sind von dem Straf-
vollzug in der Iugendabtheilung ausgefchlossen.

— ( D a s S o m m e r f e s t des L a i b a c h e r
D e u t s c h e n T u r n v e r e i n e s ) hat Sonntag abends,
trotz der ein wenig unsicheren Witterung, dennoch un-
gefähr 400 Gäste im Garten des Casino versammelt.
Von den heiteren Weisen der tüchtigen Militärmusik an-
geregt, entwickelte sich gleich im Anfange jene gemüthliche
und anheimelnde Geselligkeit, die den Unterhaltungen
dieses Vereines eigen ist und durch welche dieselben in
der deutschen Gesellschaft unserer Stadt so beliebt gewor-
den sind. Leider wurde diesmal das Fest ein wenig durch
einen leichten Sprühregen gestört, der die Gäste, insbeson-
dere die um chre zarten Spitzenhüte besorgten Damen,
veranlasste, auf kurze Zeit in der Glashalle Schuh zu
suchen. Da der Regen bald nachließ, konnte indes die
Unterhaltung im Garten ihre ungestörte Fortsetzung neh-
men. Die Sängerrunde brachte neben mehreren Wie-
derholungen zwei Neuheiten: «Trinklied für Jäger» von
E. Hermes uud «Der Postillon», Chor mit Flügelhorn-
solo von Heinrich Wcidt (Musikdircclor des Cillier M u -
silvereines), von welch beiden der letztere, eine reizende
und allen Männergesangvereinen zu empfehlende Com-
position, wegen der tadellosen Wiedergabe seitens des
Chores sowohl als seitens des ausgezeichneten Flügelhor-
nisten lebhasten Beifall fanden. Sonst war die Zu-
sammenstellung der Vorträge für die Sängerrunde
eine nicht ganz glückliche, da das heitere Moment
in derselben allzuwenig Berücksichtigung fand. Das
Schauturnen, dem an diesem Abende ein hervor«
ragender Platz im Programme eingeräumt worden
war, bestand in Eisenstabübungen, Uebungen am Pferd
und Barren, Kürturnen am Reck und Uebungen am
Tisch. M i t lebhaftem Interesse wurden da die exacten
und oft tadellosen Leistungen der zwölf Turner begleitet
und denselben, insbesondere aber einem Gaste des Ver-
eines «Eintracht» in Trieft und den Herren G e t t w e r t
und M e i s e t z , allseitiger Beifall gespendet. Es soll nicht
unerwähnt bleiben, dass die Restauration unter der je-
tzigen Leitung in jeder Beziehung befriedigte und dass
es wünschenswert wäre, wenn der so außergewöhnlich
günstig situierte Garten, in welchem man wegen seiner
geschützten Lage selbst an kühlen Abenden zu verweilen
vermag, recht oft zu ähnlichen Unterhaltungen benützt
werde, auf dass die in unserer Stadt so vielfach ver-
misste Geselligkeit eine gewiss allseits gewünschte Förde«
rung erfahre. I I . ?.

— ( I m D u e l l p r o c e s s G y u i t o ) hat vor
dem Cillier Schwurgerichte gestern die Hauptverhandlnng
begonnen. Den Vorsitz führte Kreisgerichts-Präsident Hof«
rath H e i n r i c h e r , die Anklage vertrat Staatsanwalts«
Substitnt S c h w e n t n e r , als Vertheidiger fungierte
Dr. K o s j e t . I m Auditorium war die Aristokratie des
Sannthales zahlreich vertreten; auch viele Damen waren
anwesend.

— ( L e h r e r - C o n f e r e n z . ) Wie der «Uciteljsli
Tovaris» mittheilt, findet die Bezirks-Lehrcrconserenz für
den Littaier Bezirk am 13. J u l i in Littai statt. Auf der
Tagesordnung stehen außer den üblichen Programm-
Punkten folgende Referate: .';) «Welche Fehler soll der
Lehrer bei der Erziehung der Schuljugend vermeiden, um
seinen ^wcck zu erreichen» von P. G r o ß ; l>) «Ueber
Hausaufgaben aus dem Lande» von I . V a r t l ; <) «Oco

graphische und historische Schilderung von Weixelburg»
von K, C r n o l o g a r .

— ( S t u d e n t e n - H e r b e r g e n i n d e n A l p e n »
l ä n d e r n , ) Um der studierenden Jugend die Vereisung
unserer Alpen zu erleichtern, zugleich auch, um dadurch
den Fremdenverkehr zu beleben, hat der Centralauöschuss
des «Deutschen und österreichischen Alpenvereines» in den
Nlpeuländern Studenten-Herbergen eingerichtet, in wel-
chen den Studierenden Unterkunst, Frühstück und Abend-
brot zn wesentlich ermäßigten Preisen gewährt wird. Dank
dem Entgegenkommen der Sectilmen des Alpenvereilus
und der beteiligten Gastwirte ist es gelungen, an 135>
Orten in Oberösterreich, Salzburg, T i ro l , Vorarlberg,
Kärnten, K r a i n , Steiermarl und Vaiern im ganzen
194 solche Herbergen mit einer Zahl von tt^l Betten
zn errichten. Zur Veniihung diesci' Herbergen si»d alle
Studierenden der Hochschulen und die Abiturienten der
Mittelschulen berechtigt, welche sich dnrch Legitimationen,
die vom Centralausschuss«' des Alpeuvereincs ausgestellt
werden, answeisen. — Das f. t. Unterrichtsministelium
hat die Schulbehörden von dieser Einrichtung verstän-
digt. Die Legitimationen sind im Wege der Rectorate
und Directorate der Studienauslalten der Studierenden
zu beziehen.

— ( S e l b s t m o r d . ) Wie man uns aus L o i t s c h
berichtet, wurde am 1-l. d. M . morgens gegen tt Uhr der
NNjahrige Besitzer Matthäus D e m s a r vulgo S p i c e k
in I d r i a am Dachboden seines Hauses erhängt auf-
gefunden. Demsar, welcher sich in guten Vermögensver-
hältnissen befand, war in den letzten Jahren stark dem
Trunke ergeben, und dürfte sein Selbstmord mit diesem
Umstände zusammenhängen.

— ( V e r h a f t u n g e n . ) Vorgestern wurden in
Trieft der Inhaber eines DienstmanN'Institutes Namens
Marco V a s f i c h sowie der Handelsagent Robert C o »
statini, nachdem liei denselben Hausdurchsuchungen
vorgenommen worden waren, verhaftet. «Indipendente»
bringt diese Verhaftungen mit politischen Motiven in
Verbindung.

— ( A u f g e f u n d e n e Leiche.) I ,n Kleingrabcn
bache wurde vorgestern die Leiche des nach Stefansdorf zu-
ständigen, 3!) Jahre alten Schuhmachers Franz I e r s i n
aufgesunden und nach commifsioncllcr Besichtigung in die
Todlenkammer nach St . Christoph überführt. Die Leiche
war bereits stark verwest und dürfte schon ungefähr vier-
zehn Tage im Wasser gelegen sein. Da Spuren einer
Gewaltthat nicht constatiert werden konnten, ist es wahr-
scheinlich, dass Ie rs in , welcher an epileptischen Anfällen
li t t , beim Baden ertruulen ist.

— ( G e m e i n d e r a t h s W a h l e n i n G o t t -
schee.) Wie bereits gemeldet, wurde Herr Alois L o y ,
Grund- und Gasthofbesitzer, zum Bürgermeister der Stadt
Gottschee gewählt. Wie man uns nachträglich berichtet,
wurden dortselbst folgende Herren zu Gemeiuderäthen ab-
wählt : Robert B r a u n e , Apotheker; Daniel R a n z i n -
g e r , Dampfsägedirector; Dr. Emi l B u r g e r , k. t.
Notar, und Florian T o m i t s c h , Gasthausbesitzer.

— ( I u g e n d l i t e r a t u r ) Uuter dem Titel
«Vijolice» ist soeben im Verlage von I . R. M i l l i t z
in Laibach ein Buch erschienen, welches die bestbekannte
slouenische Schriftstellerin Frau Louise P e s j a l zur
Verfasserin hat und in erster Linie unserer Jugend ge-
widmet ist. Das Buch, welches über 80 Gedichte um-
fasst, zerfällt in vier Abschnitte, und zwar: Widmung
— Bilder aus der Natur — Herzensstimmen — Der
Bettler, eine dramatische Scene. Die Dichtungen sind
sämmtlich dem kindlichen Gesichtskreis angepasst und
können daher auf zahlreiche Freunde in der Kinderwelt
rechnen. Auch die Ausstattung des Buches, welches sich
namentlich zu Festgeschenken eignet, ist sehr geschmackvoll.
Preis pro Exemplar in elegantem Einband 1 st. l i0 kr.,
broschiert 1 f l . 10 kr.

— ( H a g e l s c h l a g . ) Wie man uns aus N a s s e n -
f uh berichtet, gieng am 14. d. M . mittags über die Orts-
gemeinde T r e b e l no strichweise ein heftiges Hagelwetter
nieder; die Schloßen sollen nussgroß gewesen sein und
haben an den zu den schönsten Hoffnungen berechtigenden
Culturen bedeutenden Schaden angerichtet.

— ( B e r g a r b e i t e r - S t r e i k i n N o v i -
m a r o f . ) Nach einer uns aus Agram zugehenden Mel»
dung erhielt der bekannte Industrielle Herr Peter von
D u m i c i c gestern von seinen Bergbau-Arbeitern in
Novimarof die telegraphische Mittheilung, dass sie eines
Conflictes mit dem Vergwerksvcrwalter wegen sämmtliche
Arbeiten bei der Glanzkohlengrube einstellen.

— ( W o c h e n a u s w e i s der S t e r b e f ä l l e . )
I n der Zeit vom 9. bis 15. Jun i sind in Laibach
15 Personen (« männlichen und 7 weiblichen Geschlechtes)
gestorben. I n der gleiche» Periode kamen 1l> Kinder
zur Welt.

Neueste Post^
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «l la ibacher Ztg.»

Wien, 17. Juni. Einer Hofansage zufolge wird
Se. Majestät der Kaiser am 20. d. M . der feierlichen
Frohnleichnamsprocession beiwohnen.

Budapest, 17. I m « . Das Abgeordnetenhans nahm
die Delegali^nswahlen vor. I n beiden Häusern wllrde

ein königliches Rescript verlesen, womit der Reichstag
auf den 12. October vertagt wird.

Ncsicza im Banat, 17. Juni . I n der der o>ter-
n'ichisch - ungarischen Staatsbahn gehörenden Alsreo'
Grube wnrden infolge schlagender Wetter sieben P"<
sonen getödtet. zwei schwer und mehrere leicht w -
wnndet.

Vcr l i l l , 17. Inn i . Die «Norddentsche allgemeine
Zeitung, meldet: Am 13. Juni brachten der nWcye
und der dentsche Vertreter dem Vorstande des saK^
Mischen Aeußernamles die Beschwerden nber denM»^
lnanch des der Schweiz zugestandenen Rechtes auf Ne»'
tralität. nnd iib<r die Nichterfüllung der damit ver>
bnndenen Pflichten vor. ,̂

Amsterdam, 17. I nn i . Der Schach von P"stm
wnrde an der Lnndesgreuze von den Vertretern oe
Königs begrüßt nnd ist gestern abends hier eingetroW
und von den Behörden empfangen worden. Auf de>
Bahnhöfe war eine Ehrencompagnie anfgestelll, "
Musik intonierte die persische Hymne. Der Schach M
im Amstel-Holel ab. ^

Paris, 17. I n n i . I n der Kammer forderte M>
miral Dampicrre bei Verathnng des Vildgettim»
«Marine^ die Ernencrnng der Flotte, deren F a h r M
zn alt seien. Die französische Flotte solle ebenso l M
sein. als die Deutschlands und Italiens zusamme«
genommen. . „

London, 17. I nn i . Briefe, datiert ans Uji,l vo»
w . März, melden: Stanley traf Tippo-Tib und sa",^
einige Kranke seines Gefolges über den Congo M i
Stanley beabsichtigte, mit Emin Pascha nach der ^
lliste zn kommen; Tippo-Tib dürfte in 4 Monate«
Zanzibar eintreffen. . „ , .

London, 17. Juni. Der Belgrader Corresponds"
der «Daily News» hält seine Meldung anfrecht, o»l
Russland Serbien den Abschluss einer Militar-Conv^
tion proponiert habe. da seine Information M
eine unleugbare Autorität stütze. , ^

Constnutinopcl, 17. I nn i . Einem Gerüchte z n s ^
sott der Gonvernenr von Kreta. Sartinsly P"'")"' .<
gesetzt und der türkische Gesandte in Brüssel, " " '
theodory Esfendi, dessen Nachfolger werden.

Aligclommene Fremde.
Am III. Juni. . ^

Hotel Stadt Wien. Frans, l. t. Assistent. Nadlumnisd"' ^
(Yianich. Vchker. Abbazia. — KWcr. Kaufm.. Klagtl'I"
Glas, Vart und Hribacel, Kaufleute, Wien. ^ ^ t t

Hotel ls-lcfant. Hndovernil, l. l. Notar. Krona». ^ ' ^
sammt Frau. Trieft. - Stopon. t. l. Oberliculena! n , ^ .
manustadt. — Veurdia., Uocomotivstthrer, sammt A " " '
nico. - Numpel. Orgelbauer, sammt ssm», l M " ' r w r n, ^

Hotel 3lidl»al),chof. Stcinböct. l. I. pens. Hau^ma,,!,, " ' -̂
Ooa.Ua. l. l. Lirutenaut. Dianano. — Michih, llzalaly"
Orttina.. Hamburg.

Verstorbene. ^
D e n 1«. I n n i. Lucas Bizjal, Arbeiter. ^ ^ , .„„»be

Theresien - Straße ll, Kolil. — ssranz Ieräin, ">' " '
im ztlsma.ral,cnl,ach ertrunken aufnefunden. ^^^><-^

Mkswillschaslliches, ,̂,.
z,'M,llch, 15. Juni, Aus dm, heutia/u Marttc sl>^ ^ oh '

ueii: !i Wancn mit Getreide, 5 Wage» mit Hc» ""
1!) Waa.l'u und 2 Schiffe mit Holz.

DurchschnittS-Preisr.

n, >lr, n,,li. L ^ ^ . ^
Wl'izrn pr. Hl'lloM. tt . « :j() Nutter pr. Kilo . - ^ .^ ^
Korn » 4 l»li 4 70 Eier pr. Stück . - ^ 7 -̂ "̂
Gerste » 4^66 4 75 Milch pr. Uiter. - ^ 54 ̂  ^
Hafer » A — 3 5 Rindfleisch pr. »>>o ^ ^ ^ ^
Halbfrucht . 5 l!0 Kalbfleisch ' 4 6 ^
Heiden » 4 »3 4R) Schweinefleisch » gg ^
Hirse » 5 — 5 — Schöpsenfleisch ' ^. s,0 ̂  ^
Kukuruz » 5 — 5 1 0 Händel pr. Stus . ^. ^ ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 78 Tauben ' 2 B ^
Linsen pr. Heltolit. 12 Heu pr. M.'Vtr. . ^ .^ ^
Erbsen » 13 Stroh ' ' ' ^.
Fisolen . 11 Holz. hartes. A ^ ^
Mindsschmalz Kilo — «0 Klafter ^ ̂  ^- ^
Tchwciueschmalz. - 70 weiches,' ^ s«
Speck, frisch. . - 54 Wein. roth., 10«"»' ^ ^ 3 «

— geräuchert » — l>5 — weiher. ^ ^ ^ ? ^ ^

Me!eoi«l»gische Ne»lach!!!!!»en^ili^«^5>^

" l O ks .,,^,.8

7 l l M«. 732 - !> , l « 2 W. W u a ^ ! ^f," <>>, M " '
!7, 2 . N . 731 ll 20 tt W. schwnch ^ ' « »,

<» . Ab. l 73:l-2 , 1« 4 S V . schwach ^ " ^ ^
Tlilbe. nachlnittags abwechselnd N«iuaer »'sli. ^ ^ „ i " ! ^

mittet der Temperatur 19 1" , um 0-7" ' w " " " '

Verantwortlicher Nedacteur: I - ^ " ^ ^ ^

^ ^ ^ ^ — ^ ^ l l i s
Kchnmrzc Seidenstoffe v o n / ' ^ , ^
sl. l l lls) pr. Meter - «latl uud ̂ ' » " ! " ,^ ">'dHi^,,.
Qual,) - versendet roben- »nd st"ckw'''s' pHief.), . f ' ^ ^
das Nabrils Depot l i . ll.>,»,"l.<>,^( l'> "- -"'^ ^ ^ > ^
Mustn- »mqeheud. Ärirfe lost.n "»lr . P " ' ^ , ^ ^
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Course an der Wiener Dorse uom 15. Zluui 1889. m««.«°«^«e» «°u»«»m
Gel» War,

^ Staats-Aulrhen.
T^'^Xl lchc «ei».- in Note,, «3 50 »»70

t«»3" V> Slaatslole . »50 si, , 35 -135 50
l»«n!r " ' 95!'^ b"" l, 14130 14180
>»«4»^. ' M l l l t r l l W I. 145—145 7!»
°^»r V,aa»«lol.' . , 100 l, «73 50,74 25

b°/ »,»».»? - - l'0si, I73 50,74'25
^ ° ! N ' P f d b l . k ,u<» fl, l I b . > 7 5 , 5 , -

o! f l ,^>.^"^,enlr . sleuersre! . 10!» 30 »09 50
' " " ^<e!'r.'»<e, st.'u.'rsrrl . 99 35 99 55

3 r » » N " 7 '." " stc»ors.si . ,34 90 ,25 -
«j° r°^ ' " ' " " ' " l " Silber . ,14 50 111. 50

°"»,'V"d,uei«200st «,W . . . - -
N ^ b , I ! r«l 200 si. d, W _ , . _ .. _

V ^ ° ' ' p h Ä«Y>, E», 1««4 , 97 - «7 5..

^ U b " ' " « ' 4«/„ . . . . ,0,-05 «»'L-,
Ung N " r e " t c 5«/„ . . , 94 95 95 ,5

>»° ^ n , I "»nul , Slilcle . . 142 »l. 143 N
>!!° ^'b«>"'Pr!l,ri»ä!.'n , . , 0 0 . 100 4!!
b!° ^ ! ° " vl'Kgal, v, I , ,«7l! , , ! i <!<> 1,ü 40
b«»' w/x " ^ ' » «dl,'0l>. 100 n. »I, «<» ,00 l, '
!»</ ^ ^ ' " - " " l . 5 «00 ft, ö, W. 140 - ,4 , -
t>M»>» .. . l» s ^ ^ ü , W. ,40' , 4 1 ' -
"l»»lsg,.j.c»,s ^ „>,, s, ^.^25 ,27 50

« ^ - ^ ^ . ^ ^ ^ ^

Grid Wars

Grnnbentl.-Oliliglltiouen
(sur 100 fi. < lM. ) ,

5"/« galizischr lUb'Ll) l o l ! - .
5°/„ mi l^ ischl ' I W ' 7 5 1,0 75
5"/u N r a i » u»d llus<c»la»d . . —'—
5"/„ M!'t>«üstsrrsich>!ch!' , . . 1 1 0 — - —
5"/., «»'irischr 1N4'75 —'—
5"/„ kroatische ,,»t> slaoonüchr , 1N5 - U » « -
5,"/,. sisl»>»l'il>qilchc . . . . 1 0 5 ' - 105 5»
5"/„ I r i n c l n Vc»l«> . . . . 1 0 5 ' — , 0 5 5 "
!»"/» »!!>ia>ischl' 105' - l0!,'l>l!

Andere öffrnil. Anlchen.
Hoii°!l N>-g, L»>!' 5"/., 100 sl, . ,32 " ,L8' -

b<«, «nl^il,!' 1«7« . . , 0«— — -
«»lel>c» dcr Ltc>t>> Vüsz . . , , , — —-.
«iill-hr» d, Sladl^mfi»!'! ' Wir» <<>!', 70 ,0l! »0
Präm, «n>, d, Exld!^, ! , Wir» ,4<! 4„ ,4<!w
»Ullls!'»^!! «,!>»'»>'!! »'Nll>«, 5"/„ !<7--' 97 «!>

Pfandbriefe
(lii,- ,0» si),

Vodrucr, all«, ös!, 4<V„O, , , 1 1 « - I,N-
t>>u, » < ' / / „ . - ^ 100 70 101!»!,
b<«, » 4"/„ . . . M 75 99 25
dlu, Piäiii 2,ch»!d»>nschr, N"^ >09 «5 10U '>5>

O'sl, H!^l><l)!'lc»l>a»l 10j, 5<>"/„ ! 0 , — - -
0>1<, !!!!«, Va» l v!>,'I, 4>///l, . 101 <!l. l'!2 »0

dl'ttl! » 4"/„ . . 10050, >l>0
dr!<0 50jäl»s. » 4"/„ > . 1lX» s»0>10<'»0

Priorltiits-Oblissationrll
(sül- 100 si),

ssr,d>l!ll»di! ^>'l)>dblly» l5m. ,»«<! 10,'50 10<i -
«allzischr »arl-Ludwla<Val)n

<tm, l»»1 »00 si. S, 4>/,"/n . «», M „ « w

Orsterr, Nordwrstbah« . . . I08L0109' .
Slllal«bahn 1?7 l.0 —- -
üübbah» k 3"/„ 14«-50 14? —

» ^ 5"/st 1,9 W ,80 5"
Uüg.^galiz, Äali» ic»0 - 100 e«,

Diverse kose
(per SNicl),

Cn'billl'ss 100 si - ' . . , « » Ü 0
<l!n>» ^o!e 40 st f , j . , , s,2_
4"/̂ , Donau Dainpjsch, ,00 si. . l!,5< . .
Lailiachl'l' Pni»,, Vlmch, «0 sl. 35»— 8f> -
Oscurr Ul,!<> 40 st , . . „ 4 , , .
Palsfy Lnsr 40 st «, 5<, ^ -
«o!!,r» Meuz, list, Vrs, »>,, ,0si, ,«>— ,» b,»
»>»dl>»'l» i,'usl' ,0 st ,y,f,,, 2,, ^_
VllÜ» Ll'ft' 40 fl s.I, ^ . s,z,^
Lt , M'lwii! L»l.' 40 fi, . . . ^ , ^ s^ z„
Waldst.'!l,^»,.' l i„ ft 4,,f.» 4 ^ ^ .
Windlich »«Nl^Uus!' i!0 st, . . zu _ hft _
l»iw, Vch, d,.<!"/„Prä,«, öl l inlt"

t'nsch d, Vol'l'lnivt'üaüslaK , 57... , « - _

Vllnl.slctien
(prr Ttii l l),

?l»all, Osst, Äanl 300 st, <«>«/„ E, ,85'L5> 185.75
Äaülvi'll'in, Wil'M'r ,00 ft, , . ll»N — I0<! 5<>
Bbül-r, Anst, i!st, «00 st, S, 40"/,, 2«9 50 390 50
C»b>, Ä»st, s, Hand, >!, G. niosi. j»(<l 75 303 25
<5n'bi!l>anl, ?lllss, »»<>. «00 st, . l,,,i 7^ 3>z 25
DrposOmlmnl, Al l„, 200 si, . 1«5, - 1«!' -
<t<!!0!NP>l' Ocl,,ÄidM. 500 st, . 5»5 — 540—
Giro ». <laslml>, Wii'üer 200 st. L0l — 9>»Ü 5s'
H!,po!lM„b,, ös>, 200 st. 85"/ E. «?' - — —

Geld War,
Ländclblllll, öst, 200 st, G. . , 22!, 75 2!!0'2!
Oestrrr,-u»gar, Baul l!(X) st. . 9,'X> - 90« -
Unionbülll 20U st 827'25 !il!7 75
Verlehrsbllnl, Mlg, 140 fl. , . , 5 7 , - ,5» —

Altien von Transport-
Uutcrnehmnugen.

(per Ctücl),

«lblschl Äal,» L00 si. Silber . — - 57 50
«IlsüU, ssinn«,,,, Äal,n Ä«>st. S, 200 li<>, -.
Vl'I»!l, Nl»t>l>ü>!!! ,50 st, , . . »2N5U2i,,b0

> M'stba!)» 200 st,. . , » » « . . » » 9 —
V»lch<!lchrat'!>v lfis, l.O» st, l l M , 9«o «90

dto, (lit. U ) 200 st. . 35» 7-, 354 -
Donn» Dainpsschifflnlir, ^ Grj.,

Oesirrr, 500 si, E M , . . . »94 - 39N-
Dran Ei!, lÄ.Ü»b,Z.)200st,S. 1U8 — ii»9 -
D»x, Vlid<-»l>. Eis, V, 300 st. S,
ssnt>ina»b« Nordb. 1000 si, CM, lillzz« »«3»
Wal, «iarl Ündw, Ä. L00fi, CM, 2.',4'7l, 205 35
L>'ml>, (!zsl!n»l>, - Iassy - ltisen

bnl,n Gl'slllsch, 30« st. S, . , 2H7 75 L»8 35
«lol^.ust'Ullg.Trii'sl.'.OÜst.EVi, 2N< — 39!' -
0est!'rl,Nord!ves>b, 200 st. Eilb, 15« 50 i«9 50

dlu, (lit, U,) 200 st. S, . . 2Ul — 2,!i 50
Prag Düz.'r Oill'ül', ,50si, Vilb, 53— 53 50
Rndolpl, Bai»! 200 st, Nilbcr . . . — — -
S!na!<loljl'nl>al)» «no st, Lilber 32« - <i39 40
Enddaliü 200 st. E i lb r r . . , ,21 ?5 ,82 ' -
Sud Nl)rdd.H<crb, A. 300si,ssVt. ,«? 35. ,ft« ^5
Tramwl,!, Oes,,W>,.,70si,«.W, 232 50 233 -

» neue W>,, Prioritäl«-
«ttll'N ,00 fl »!»'... <f»0 -

U»g, galiz, Eissiib, 200 st, Silber I 9 l — 193 —

Ung, Nurdostbahn 200 si, Silbrr 1«? — <«« —
UngWeftl, s«alll>.Gra,M»Ofl,V. 1«? 50 <»« bO

Inbnstrie Actien
(prl Ntüll),

Uaussss,, Nll«, Oest, 100 fi, . —-— - —
Egydier Eilen' uild Slahl I » d .

iü Wis» 100 fi ^ , . . , , .
Elsl'libnliüw.-Lcilig, rrstr, «o st, - . —
»Elbsülulil», Papiers. ». l l i V , ^L'— 5N 5l<
Liel in^r Bra»»li'! ,00 si, . , ,<«!'— ln? —
Muülan G>It'll,, öslerr - alpine ^ü 7>» <!7 ,<»
Praffl'l Eissn Hüb, V>'s, üoo si, »b? - »5.»
2a!«u la>>, Ltl'inlli^ls!! «0 si. . . » . .
«SchIögllUlilil», P^pil'i!, 200 fi, L,,'5<» — "
«StsNi-rrinttlil»,Papiers >!,<j,'s>. i l l , - is,»35
Irisuilcc t»ol)l>'ilil>,<ilrl, 70 fi. . ico — «01 —
Wnüenl »,,0es< inWii-niMst, 42l/ - 424 -
Wangim Leilillnst,, «Ni>, in Pes,

l<0 si 7 5 - ?<!' .
Wr . «nugesrNschaft 1<»n fl. . . - - . . , ^
Wil'nril ' l ' l^s^lil 'g!'! ?Il'»ie» Ves, ,L<: . n^7

Ptvisen.
Deutsche PlAhr 5853, b» «5
London 1,9 '/«' »2<» «5
Pari« 4?s>5 t? «2

Valuten.
Dliiatei! j 5 55 5L?
20 France Stücke ! »52, » i»l
Delilsche Ncich«l>ani!!l>,,'>> , , i 5» l<5, 5«« '^
Papirr Nnln'I 1 » , , , , » «
Italieillschr Vnulnulen (,!«> L ) 47 55 47!!!,


